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Jahresbericht des Präsidenten  

 

Einleitung – Das Jahr 2009 im Wechselbad der Gefühl e 

 
Wenn Glück und Leid nahe beieinander liegen können, dann erinnere ich mich an den 31. Juli 2009, 
an den grossartigen Sieg von Pont des Arts im Grand Prix d’Avenches sowie den bald danach 
erfolgten Tod seines Trainers Kurt Schafflützel in den Morgenstunden des darauf folgenden 1. 
August. 
 

 
 

                 Kurt Schafflützel nach seinem 999 Sieg mit Pont des Arts im Jahre 2006 
 
Mit Kurt Schafflützel verlor der Schweizer Turf eine seiner prägenden Persönlichkeiten. Über Jahre 
hinweg war es seine Kunst für verschiedene Besitzer Pferde, an die Spitze zu führen und auch dort 
zu halten. Seine uneingeschränkte Präsenz, seine Professionalität sowie Konstanz waren die 
Markenzeichen seines Erfolges, die uns in Erinnerung bleiben und Ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren.  
 
All dies zeigt aber auch die Vergänglichkeit unseres Wirkens auf und relativiert gleichzeitig alle 
Unwegsamkeiten, die uns im Verlaufe eines Jahres begegnen können. An solchen hat es für 
diejenigen, die sich für GALOPP SCHWEIZ einsetzen, ich rede von den Mitgliedern des Vorstandes, 
der Kommissionen sowie den Funktionären im abgelaufenen Jahr wahrlich nicht gefehlt. So haben 
gewisse Kreise sich zum Ziele gesetzt so ziemlich alles, was in unserem Verband geleistet wird, in 
Frage zu stellen. Gegen kritischen Journalismus ist grundsätzlich nichts einzuwenden, wenn davon 
ausgegangen werden kann, dass Negatives wie Positives thematisiert wird. Wenn es aber lediglich 
darum geht, einzelne Exponenten auf Grund persönlicher Interessen und Sympathien zu 
diskreditieren, können wir das uns nicht leisten, denn wir sind in unserem kleinen Kreise auf die 
Wenigen, die bereit sind, sich zur Verfügung zu stellen und die Knochenarbeit zu leisten, dringend 
angewiesen. So hoffe ich künftig auf mehr Solidarität und konstruktives Zusammenwirken, denn nur 
so werden wir heute und in Zukunft den Galopprennsport auf dem heutigen Niveau konsolidieren, 
hoffentlich auch wieder ausbauen können. 
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GALOPP SCHWEIZ – Eckwerte des Jahres 2009 

 
Das Jahr 2009 wird trotz möglicherweise allgemein schlechter Befindlichkeit als ein Jahr der 
Kontinuität in die Annalen eingehen: 
 

     (* geschätzt, noch nicht bekannt) 
 
- An 41 Renntagen wurden Total 214 Galopprennen, das heisst 8 Rennen weniger als im Vorjahr, 

davon 166 auf der Flachen sowie 48 über die Hindernisse durchgeführt. 
 
Wenn das Jahr 2009 trotz dem Wegfall eines Teiles der Rennen in Luzern sowie des Rückganges 
der Anzahl Rennen und teilweise auch der Dotationen in Dielsdorf nicht eine grössere Reduktion der 
Gesamtdotation aufweist, liegt dies an folgenden Fakten: 
 
- Die meisten Rennvereine haben sich intensiv um Kontinuität bemüht, teilweise die Dotationen 

sogar erhöht. Ich möchte Ihnen allen dafür unseren herzlichen Dank aussprechen. 
- Die von IENA zur Verfügung gestellte Gesamtdotation für die Rennen in Avenches konnte 

beibehalten werden. Zudem hat der Rennverein Luzern am 31. August in Avenches einen eigenen 
Renntag durchführen können, ohne dass dies zu Lasten bestehender Budgets anderer Vereine 
gegangen wäre. 

- Auch konnte GALOPP SCHWEIZ wiederum über Sponsorentage aus dem Umfeld von Mitgliedern 
des Vorstandes Mittel generieren, die die Finanzierung zusätzlicher Rennen ermöglichten. 

- Wie in den Vorjahren wurden gezielt einzelne Rennen in Absprache mit den betroffenen 
Rennvereinen geteilt. 

- Neu konnte dank der von GALOPP SCHWEIZ mit der BBAG im Vorjahr abgeschlossenen 
Vereinbarung ein hochdotiertes Auktionsrennen durchgeführt werden. Die Finanzierung erfolgte zu 
gleichen Teilen aus einem Beitrag der BBAG, aus einer Erhöhung der von IENA zur Verfügung 
gestellten Summe, sowie aus dem ordentlichen Budget, das GALOPP SCHWEIZ zur Verfügung 
gestellt wurde. Dass die Nenngelder schlussendlich die gesamte Preissumme deckten, erwies sich 
nicht als Nachteil für den durchführenden Rennverein. 

 
Dies sind eigentlich gute Nachrichten, die aufzeigen, dass dort, wo Partnerschaft aktiv gesucht und 
auch gelebt wird, gemeinsames gesichert und entwickelt werden kann. Sie stehen aber auch im  

Entwicklung des Rennsportes im Jahre 2009 im Vergle ich zu den Vorjahren 

 2003 2007 2008 2009 prov. 

Anzahl Renntage mit Galopprennen 40 40 41 41 

Anzahl Rennen Total 208 217 222 214 

Anzahl Rennen Flach 154 169 172 166 

Anzahl Rennen Hindernis 54 48 51 48 

Ausbezahlte Gewinnsummen 2'626 2'728 2870 2767 

wovon an Inländer 453.0 459 451 444 

Inländerprämien (Besitzer) 109.8 121 125.3 115 

Eingetragene Rennfarben 248 237 230 238 

Gelaufene Pferde 423 398 424 388 

Wettumsätze auf der Rennbahn in TFr. 2'633.2 2'449 2’428 1’989* 

Wettumsätze PMU in TFr. 102’000 120’000 120’000 120’000* 
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Widerspruch zum rückläufigen Bestand gestarteter Pferde sowie dem kontinuierlichen Rückgang der 
Wettumsätze auf den Rennbahnen, Tatsachen, die uns zu denken geben müssen. 
 
Wenn es darum geht, für die Zukunft die Wichtigkeit des Galopprennsportes in der Deutschen 
Schweiz als ergänzenden Gegenpol zu Avenches anzusprechen, kommen wir nicht darum herum die 
Geschehnisse rund um den RVZ sowie die Parkrennbahn von Dielsdorf anzusprechen. 
 
Dielsdorf stellt das grösste Trainingszentrum in der Deutschschweiz dar. Der Rennverein Zürich kann 
Rennen im Raume der Wirtschaftsmetropole der Schweiz durchführen, was es doch möglich machen 
sollte, mindestens 5 gutdotierte Renntage mit 4 -5 Flachrennen, einem Hürden- sowie einem 
Jagdrennen durchzuführen. Dies war zumindest einmal so. Dielsdorf würde sich als Begegnungsort 
der Aktiven sowie Interessierter geradezu aufdrängen. So wurden denn auch grosse Projekte 
angekündigt. Die Realität im Jahre 2009 sieht anders aus. Der RVZ sollte dringend seine finanziellen 
Grundlagen in Ordnung bringen. Die Bausubstanz der Anlage ist in den meisten Teilen zu erneuern. 
Das Trainingszentrum ist nicht mehr genügend belegt und die Unzufriedenheit der Trainer und 
Besitzer vor Ort nicht mehr zu überhören. Die Gründe dafür sind bekannt: 
 
- Anstatt sich seine Kunden zu Partnern zu machen und so eine Win Win Situation zu schaffen, hat 

sich das Klima seit Jahren laufend verschlechtert.  
- Dass die Geschäftsführung mit einer Person betraut wurde, die sich eigentlich gar nicht für 

Rennsport interessiert, ist nicht der heutigen Führung anzulasten. Die Tatsache, dass bei 
Fehlentwicklungen keine Korrekturmassnahmen eingeleitet wurden, allerdings schon. Aller 
Goodwill ist so verloren gegangen. 

 
Nur wenn dies sich alles ändert, besteht wieder Hoffnung, eine Trendwende zu schaffen. So können 
wir uns nur wünschen, dass der Vorstand des RVZ bereit ist, die notwendigen Schlussfolgerungen im 
Interesse des Pferderennsportes zu ziehen. 
 
 
 
Für alle Aktiven messen sich die Erfolge im Verlaufe des Jahres an erzielten Siegen, Platzierungen 
und Gewinnsummen. Diesbezüglich verweise ich auf die entsprechenden Statistiken und möchte an 
dieser Stelle allen Besitzern, Trainern sowie Reitern für erzielte Resultate herzlich gratulieren, 
insbesondere allen Champions, die im Rahmen der Champions-Night heute Abend geehrt werden. 
 

Die Champions 2009  

Besitzerchampionat Flach 2009 A. + V. Kräuliger 

Besitzerchampionat Hindernis 2009 A. + V. Kräuliger 

Besitzerchampionat Gesamt 2009 A. + V. Kräuliger 

  

Trainerchampionat Flach 2009 Miroslav Weiss 

Trainerchampionat Hindernis 2009 Jürg Langmeier 

Trainerchampionat Gesamt 2009 Miroslav Weiss 

  

Reiterchampionat Flach 2009 Di Fède Freddy 

Reiterchampionat Hindernis 2009 Schärer Philippe 

Reiterchampionat Gesamt 2009 Di Fède Freddy 

  
 

 
Besonders hervorheben dürfen wir an dieser Stelle auch dieses Jahr ausserordentliche Leistungen 
unserer Pferde und Aktiven. 
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Die Sieger der grossen Rennen im Jahre 2009 
(Klassische + Zuchtrennen sowie GP mit Dotation CHF 30'000.--  und mehr) 
    

Datum / Ort Rennen Sieger Besitzer 
    

22.02.09/ St. Moritz GP St. Moritz Song of Victory Appapays Racing Club 
26.04.09/ Dielsdorf Super GP BMW Pont des Arts A.+V. Kräuliger 
03.05.09/ Dielsdorf GP. Stadt Zürich Plusvite* Stall Schloss Berg 
03.05.09/ Dielsdorf 2000 Guineas Maintop Ecurie Sable Noir 
17.05.09/ Frauenfeld Frühjahrspreis 3-j. Maintop Ecurie Sable Noir 
21.05.09/ Avenches 1000 Guineas Auenwunder Ecurie Sable Noir 
01.06.09/ Frauenfeld GP 2400 m Eiswind Ecurie Sable Noir 
21.06.09/ Frauenfeld Derby Dubai Rose G. Heald / FRA 
31.07.09/ Avenches GP Avenches – Le Défi Pont des Arts A.+V. Kräuliger 
31.07.09/ Avenches Trophée des 3 ans Furious Belle RB Int. / GER 
01.08.09/ Avenches BBAG Auktionsrennen Silver Market Cocheese Bloodstock / GER 

16.08.09/ Dielsdorf Stuten Derby Auenwunder Ecurie Sable Noir 
30.08.09/ Luzern / Av. St. Leger Nizamabad A.+V. Kräuliger 
30.08.09/ Luzern / Av. GP Stadt Luzern Vac de Regnière A.+V. Kräuliger 
13.09.09/ Dielsdorf Jockey Club Pont des Arts A.+V. Kräuliger 
27.09.09/ Aarau GP Schweiz Roi de Rose Stall Paddy O’Brien 
11.10.09/ Maienfeld GP Maienfeld Avalon Stall Rossriet 
25.10.09/ Frauenfeld Critérium Zafeereli Ecurie Sable Noir 
25.10.09/ Frauenfeld Grand Handicap Ziking A.+V. Kräuliger 

 
Es sind dies insbesondere unsere Spitzenpferde, die unseren Sport prägen und unser Publikum zu 
begeistern wissen. So erinnere ich mich zum Beispiel an den Zieleinlauf im grossen Preis von St. 
Moritz mit den beiden Pferden Song of Victory sowie Collow für den gleichen Besitzer, an die Siegerin 
Plusvite im grossen Preis der Stadt Zürich, an die Siege der Stute Auenwunder in den klassischen 
Stutenrennen, an den Sieg von Roi de Rose im grossen Preis der Schweiz mit imposanter 
Siegerkulisse, und schlussendlich an die vier GP Siege von Pont des Arts, zum Teil gegen sehr 
starke ausländische Konkurrenz. Dass kurz danach sowohl Pont des Arts wie Ailton Ihre Marken 
auch international auf Gruppeniveau bestätigen, ja sogar verbessern konnten, darf als Sensation 
bezeichnet werden. 
 

 
 

Roi de Rose, Sieger GP Schweiz mit imposanter Siegerkulisse, Trainer + Spieler des ZSC 
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Nicht minder bleiben uns die Verabschiedungen verdienter Pferde auf dem Rennplatz in Erinnerung. 
Ich denke stellvertretend für alle anderen an Majofils, als ehemaliger Triple Crown Sieger, in 
Frauenfeld. Dies sind Momente, die nicht nur die betroffenen Besitzer, aber auch das Publikum 
bewegen. Da werden wir uns auch der Verantwortung bewusst, die wir für unsere Pferde auch nach 
erfolgreicher Karriere haben. 
 
 
 

 
 
                „Good by Majofils“  – würdige Verabschiedung auf dem Rennplatz 
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Tätigkeit des Vorstandes / Arbeit der Kommissionen 
 
„Galopp Schweiz muss in seinen Reihen Hausputz machen “  
 
Mit dieser Headline wurde wohl indirekt gefordert, die Rennleitungsmitglieder seien zu ersetzen, 
auszuwechseln, usw…Zuviel laufe bei uns falsch, entgegen anderen Ländern, wo so alles 
professionnel, ohne Fehl und Tadel, abgewickelt wird. Es ging um die Rückversetzung von „Poseidon 
Adventure“ am 12. September 2009 im Jockey Club. Das Sportgericht hat schlussendlich anders 
entschieden und der Entscheid der Rennleitung wurde wieder korrigiert. Dies ist von allen zu 
respektieren. 
 
Bereits vor Jahresfrist habe ich die schwierige Arbeit der Funktionäre thematisiert. Meine Meinung 
dazu hat sich nicht geändert: 
- Die Funktionäre arbeiten ehrenamtlich gegen eine bescheidene Spesenentschädigung, Sonntag für 

Sonntag. Sie fällen Tatsachenentscheide auf Grund der Fakten, die sie sehen und beurteilen 
können. Diesbezüglich stützen sie sich auf die verfügbaren Rennverfilmungen. Dabei können je 
nach Standort und Filmmaterial, wie kürzlich vom Präsidenten des Sportgerichtes an anderer Stelle 
erwähnt, unterschiedliche Schlüsse gezogen werden. Gelegentlich können auch Fehlbeurteilungen 
entstehen, nicht nur in der Schweiz. Dies ist ärgerlich und sollte im Interesse aller, insbesondere 
auch der Zuschauer und Wetter, vermieden werden. 

- In jedem Falle bleiben jedoch die Rechte aller beteiligter Aktiven durch die Rekursmöglichkeit an 
das Sportgericht vollumfänglich gewahrt. Dieses entscheidet unabhängig und abschliessend auf 
Grund seiner eigenen Analyse. Dabei geht es schliesslich um Recht und nicht um Recht haben. 

 
Dass auch auf internationaler Ebene ähnliche Vorkommnisse zu den genau gleichen Kritiken führen, 
und dass auch sehr unterschiedlich gehandelt/entschieden wird, zeigt die Visionierung der Rennfilme 
entsprechender Einläufe, wie zum Beispiel im Derby 2008 in Irland oder im Prix Vermeille 2009 in 
Frankreich, beides Prestigerennen auf Gruppe 1 Niveau. 
 
Es ist daher sicher wünschenswert, dass diesbezüglich die Regeln auf Stufe des internationalen 
Verbandes vereinheitlicht werden. Entsprechende Arbeiten sind denn auch im Gange. Unsererseits 
behandeln wir solche Vorfälle im direkten Gespräch mit den Rennleitungsmitgliedern sowie anlässlich 
der Funktionärstagung im 1. Quartal des Rennjahres, um entsprechende Schlüsse ziehen zu können. 
 
Ebenso gab die Disqualifikation des Dritten im GP Schweiz wegen falschem Gewicht zu reden. Die 
Meinungen dazu sind wohl gemacht: 
 
- Im Ausland, insbesondere in Frankreich, rechnet France Galop. So etwas kann nur in der Schweiz 

passieren! 
- Galopp Schweiz soll dies auch tun, oder solche Einsprachen nur noch vor dem Waageschluss 

akzeptieren. 
 
Ich habe mich gefragt, stimmt dies, ist dies richtig? Nein, die Kritiker sind falsch informiert: 
 
- In Deutschland rechnet und kontrolliert das Direktorium wie in der Schweiz die Gewichte nicht! Die 

Rennvereine beauftragen zum Teil einen Vertreter, der in Ihrem Namen die Gewichte überprüft. 
Dies wäre auch in der Schweiz möglich. Die Verantwortung trägt jedoch alleine immer der Trainer. 
Bei zu tiefem Gewicht wird das Pferd ebenfalls disqualifiziert. 

- In Frankreich ist die Sachlage ähnlich. Die Gewichte werden meistens nachgerechnet, vor allem auf 
den grossen Rennbahnen und bei PMU Rennen. Verantwortlich für das richtige Gewicht bleibt aber 
alleine der Besitzer respektive sein vertretender Trainer. Bei falschen Angaben muss bei zu tiefem 
Gewicht oder bei fehlender Berechtigung das Pferd ebenfalls disqualifiziert werden, sofern eine 
Einsprache eingereicht wird. Lapidarisch lässt sich alles mit dem Satz aus dem Reglement 
zusammenfassen: „Die von Rennvereinen publizierten Gewichte haben keinen offiziellen 
Charakter“. 
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Auszüge Reglement FRANCE GALOP  
 
 

 
CONDITIONS DE QUALIFICATION D’UN CHEVAL 

DANS UNE COURSE PUBLIQUE ET DE LA PERSONNE QUI LE M ONTE; 
CALCUL DU POIDS QUE DOIT PORTER LE CHEVAL 

 
ART : 62  PRINCIPES GENERAUX DE QUALIFICATION D’UN CHEVAL 
 
I. Principes de base. 
Le propriétaire ou son représentant doit s’assurer, du moment où il l’engage jusqu’au moment de la 
course, que son cheval et la personne qui le monte sont qualifiés. La responsabilité de la qualification 
incombe exclusivement au propriétaire du cheval. 
 
III. Distancement d’un cheval non qualifié. 
Si un cheval prend part à une course sans remplir les conditions particulières ou les conditions 
générales de la course, il doit être distancé par les Commissaires de France Galop. 
 
ART : 149 RESPONSABILITE DU POIDS PORTE PAR LE CHEV AL 
 
I. Responsabilité du propriétaire. 
Les Commissaires des Courses ou leur délégué doivent procéder avant la course à l’enregistrement 
du poids de chaque jockey. Les Commissaires des Courses ne sont pas responsables si un poids n’a 
pas été calculé correctement, la responsabilité du poids porté par un cheval incombant dans tous les 
cas exclusivement au propriétaire du cheval. A l’exception des poids des handicaps, les poids publiés 
par les Sociétés de Course n’ont aucun caractère officiel. 
 

 
 
Nun zu erwarten, dass GALOPP SCHWEIZ im Alleingang so quasi die Verantwortung für die 
ureigenste Arbeit der Trainer übernehmen sollte, wäre daher verfehlt und auch nicht richtig. Stellen 
Sie sich vor, was passiert, wenn sich das Sekretariat im Gewicht täuschen würde. Wir werden 
deshalb die bisherige Praxis nicht ändern. 
 
- Ob es fair ist, nach dem Rennen als Besitzer Einspruch zu erheben, obwohl man es vorher bereits 

wusste, ist eine andere Frage. Mit Fairness hat dies sicher nichts zu tun. Die Gründe dafür kenne 
ich nicht. 

 
Sie sehen, die aufgeworfenen Fragen sind vielschichtig und nicht immer eindeutig zu beantworten. 
Ich appelliere deshalb an mehr Fairness und mehr Toleranz aller Beteiligten. 
 
Erlauben Sie mir nachstehend, einzelne Ressortbereiche sowie ausgewählte Kommissionsbelange 
kurz zu beleuchten: 
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Vorstand / Geschäftsstelle  
 
Die Führung des Verbandes erfolgt über den Vorstand, der ehrenamtlich arbeitet, dies in enger 
Zusammenarbeit mit dem Sekretariat im IENA in Avenches. 
 

 

 
Eigentlich passt zur Arbeit des Vorstandes die Headline „Galopp Schweiz muss Hausputz machen“ 
recht gut, denn es geht um Knochenarbeit, die von vielen als selbstverständlich vorausgesetzt wird. 
Dabei stelle ich die Frage: wer ist eigentlich Galopp Schweiz? Das sind doch eigentlich wir alle. 
Einige davon sind bereit, mehr zu leisten als alle andern, damit unser Verband in den letzten Jahren 
saniert werden konnte und der ganze Rennbetrieb mit minimalem Aufwand trotz allem Jahr für Jahr 
funktioniert. Es wäre wünschenswert, wenn möglichst viele sich dazu bereit erklären würden, dabei 
mitzuhelfen. 
 

Schon vor Jahresfrist hat der Vorstand deshalb darauf hingewiesen, dass sich die heutige Struktur 
und der damit verbundene Aufwand für die Vorstandsmitglieder längerfristig nicht aufrecht erhalten 
lässt, insbesondere, dann, wenn es darum geht, den Vorstand zu erneuern und zu ergänzen. Dies ist 
schon auf Grund der Amtszeitbeschränkung, die in unseren Statuten vorgesehen ist, auch notwendig. 
 

So war es unsere Absicht, die Zukunft zu sichern und den ganzen Vorstand von operativen 
Tätigkeiten künftig vermehrt zu entlasten, und damit gleichzeitig die Geschäftstelle in einem 
Teilzeitmandat wieder unabhängig vom Mandatsvertrag mit IENA zu professionalisieren. Damit 
können auch heikle Aufgaben wie die Funktionärsausbildung, das Lizenzwesen, aber auch die 
Vorbereitung der Ausschreibungen ohne jeden vermeintlichen Interessenkonflikt abgewickelt werden. 
Dieses Ziel hat der Vorstand mit der Wahl von Urs Muntwyler als Geschäftsführer ab 1.12.2009 
sicherlich erreicht und ist überzeugt, mit dieser Lösung auch den hohen Erwartungen der Mitglieder 
bei vertretbaren Mehrkosten zu entsprechen. Diese Lösung erfolgt in enger Abstimmung mit IENA 
ohne den bisherigen Dienstleistungsvertrag zu gefährden. Schlussendlich würde es die nun 
getroffene Lösung aber auch ermöglichen, das Sekretariat von Galopp Schweiz wieder zu 
verselbstständigen, sollte sich dies als sinnvoll und notwendig erweisen. Um einen reibungslosen 
Übergang gewährleisten zu können, wurde der Vertrag betreffend die Geschäftstelle mit IENA erst 
per 31.12.2009 gekündigt. 
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Rennbetrieb – Funktionäre – Funktionärsausbildung  
 
Vieles wurde schon gesagt, weshalb ich mich nur noch kurz zur Funktionärsausbildung äussere. 
 
Wie jedes Jahr führt der Vorstand mit den Funktionären einen Workshop vorgängig der grünen 
Saison durch. Prioritär wird dort über Neuerungen, Reglementsanpassungen sowie Auslegungen 
informiert. Auch werden an Hand von Rennfilmen, Entscheide der Rennleitung diskutiert. Dieser 
Workshop fand am 7. März 2009 statt. Im Verlaufe des Jahres erfolgt die Schulung situativ auf Grund 
von Fragestellungen und Vorkommnissen vorgängig und während den Renntagen. Künftig wird 
insbesondere der Geschäftstellenleiter diese Aufgabe übernehmen und auch in der Rennleitung 
Einsitz nehmen. Auch steht die Einführung eines Supervisors anstelle der Delegierten auf Stufe SPV 
zur Diskussion. 
 
Gesundheit der Pferde – vertretbare Bodenwerte  
 
Im Vorjahr habe ich an dieser Stelle die Gesundheit der Pferde sowie die Verantwortlichkeiten beim 
Training + bei Verletzungen angesprochen. Ich wiederhole die Meinung des Vorstandes: 
 
- Rennsport ist Spitzensport verbunden mit Risken. 
- Die Verantwortung für die Gesundheit und den Einsatz der Pferde liegt bei den Trainern. 
- Während der Renntage überwacht die Rennleitung das Renngeschehen vor, während und nach 

dem Rennen im Rahmen der Reglemente und des Veterinärdienstes. 
- In der Beurteilung stützt sich der SPV auf effektiv belegbare Fakten, d.h. auf Rennleitungsprotokolle 

sowie Berichte der Rennbahntierärzte. 
- Unqualifizierte Verdächtigungen und Behaupten aus Aktivkreisen gegen einzelne Trainer und 

Besitzer, die sich nicht wirklich wehren können, sind nicht nur diffamierend, sondern äusserst 
schädlich für die Wahrnehmung in der Öffentlichkeit.  

 
An dieser Stelle sei aber auch auf die Ursache von Verletzungen durch schlechte Bodenwerte 
hingewiesen, seien die nun zu hart, zu weich, oder ungleich und unregelmässig. Es sind vor allem die 
Rennvereine, die uns dabei helfen können. Wir haben im Rahmen des VRV das Thema behandelt 
und sind mehrheitlich auf Verständnis gestossen. Dort wo dies offensichtlich nicht der Fall war, hoffen 
wir auf wirkliche Besserung. Auch da soll aber schlussendlich der Trainer über Start oder Nichtstart 
entscheiden können. Er trägt nämlich auch da die Verantwortung für die ihm anvertrauten Pferde. 
 
Technische Kommission – Ausschreibungen – Kategoris ierung der Rennen ab 1.1.2010  
 
Im Verlaufe des Jahres konnte ich das Präsidium der technischen Kommission an Thomas Peter, 
unseren Handicapper, übergeben. Wir können uns alle glücklich schätzen, dass er sich zur 
Verfügung stellt. Ein herzliches Dankeschön. 
 
Betreffend die Ausschreibungen sei auf den Bericht der technischen Kommission verwiesen. Diese 
orientiert sich unverändert an den Leitlinien für die Erarbeitung des Strukturplanes. Sie 
berücksichtigen übergeordnete Vorgaben des SPV, die Wünsche der Rennvereine sowie diejenigen 
unserer Mitglieder im Rahmen der Möglichkeiten. Dabei ist es das Ziel der technischen Kommission 
für die verschiedenen Jahrgänge, Klassen, Sparten und Distanzen für die Mehrheit der Pferde eine 
auf das Jahr aufgeteilte Startfolge von 6 – 10 Starts zu ermöglichen. Dass dabei nicht alle Wünsche 
erfüllt werden können, liegt auf der Hand. Dies zwingt die technische Kommission dazu, Prioritäten zu 
setzen. Auf der Flachen liegen die Schwerpunkte auf Distanzen von 1600 – 2400m. Im 
Hindernisbereich ist die Sachlage noch viel schwieriger. Nur wenn es gelingt, die Solidarität zwischen 
den Aktiven und den Rennvereinen zu stärken, wird sich die Lage verbessern. Auch dürfen die 
Aktiven nicht erwarten, dass die Rennvereine Rennen mit einer ungenügenden Anzahl Starter ohne 
Wenn und Aber durchführen werden. Entspricht das Programm nicht den Möglichkeiten eines 
Pferdes, sollten gerade deshalb auch Starts im Ausland ins Auge gefasst werden. Trotzdem wird es 
wieder Unzufriedene geben. Dies ist nicht zu vermeiden. 
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Besonders anspruchsvoll waren die Arbeiten für die Einführung der Kategorisierung der Rennen. 
Durch die Schaffung von reinen Kategorienrennen sollen neben den Altersgewichtsrennen und 
Handicaps neue Startmöglichkeiten unabhängig von Gewinnsumme und Handicapmarke entstehen. 
Anlässlich zweier Orientierungen wurde den Trainern die Möglichkeit gegeben, sich mit den 
Neuerungen zu befassen und Anregungen einzubringen. Die Neuerungen werden 2010 in Kraft 
treten. 
 
 
Nachwuchsförderung der Reiter  
 
 

 
 
  Siegerehrung Juniorencup 2009 am 25.10.2009 in Frauenfeld 
 
 
Auch dieses Jahr konnten wir im Bereich Nachwuchs / Nachwuchsförderung auf eine konstruktive 
Zusammenarbeit mit dem SRV bauen. Unser Nachwuchskonzept beruht unverändert auf 
nachstehenden Eckpfeilern: 
 
- Förderung junger Reiter durch Schaffung von Startmöglichkeiten (Juniorencup, spezifische Rennen 

für Amateure + Nachwuchsreiter) 
- Wöchentliche Schulungsabende in Dielsdorf durch René Stadelmann sowie neu in Avenches durch 

Georg Bocskai 
- Begleitung junger Reiter durch den SRV 
- Gewinnung junger interessierter Reiter mittels Schnuppertagen 
- Förderung des Pony Rennsportes zur Gewinnung künftiger Aktiven. 
 
Zu erwähnen sind insbesondere die Beschaffung eines zusätzlichen elektronischen Pferdes in 
Avenches für Schulungszwecke, die Erhöhung der Starteranzahl in den Ponyrennen durch gezielte 
Reglementsanpassungen sowie der Einbezug zweier Schweizer Lehrlinge, die in Paris eine Lehre 
absolvieren. So wollten wir insbesondere auch diesen den Weg für Ritte in der Schweiz öffnen. 
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Zucht – Zusammenarbeit mit dem VSV – „Wer wagt, gew innt“:  
 
Vor Jahresfrist haben wir mit dem neu zusammengesetzten Vorstand der VSV, der Vereinigung der 
Schweizer Vollblutzüchter, verschiedene Möglichkeiten geprüft, die Vollblutzucht in der Schweiz, aber 
auch den Zuchtgedanken für die Schweizer Züchter selbst im Ausland zu fördern und zu entwickeln. 
Gleichzeitig haben wir die Zusammenarbeit geprüft und dabei die Tätigkeitsgebiete und 
Zuständigkeiten so festgelegt, dass sich keine Doppelspurigkeiten und Überschneidungen ergeben, 
die sich widersprechen. Während dem der VSV sich vor allem mit der Vermarktung junger Pferde 
über die Auktion und das Auktionsrennen befasst und im Auftrage von GALOPP SCHWEIZ die 
Verhandlungen mit den Behörden zur Erlangung der Bundesbeiträge führt, befasst sich GALOPP 
SCHWEIZ mit der Führung des Gestütsbuches, mit den Reglementsfragen sowie mit der Förderung 
der Inländer über ein spezifisches Programm für Inländer sowie über Prämien, die über die 4% 
Abgabe auf allen Rennpreisen sowie über den Bundesbeitrag finanziert werden. 
 
 

 
 
   Top Angebot „Alamo“, Jährlingsauktion 2009 
 
Wenn man das Resultat der diesjährigen VSV Auktion betrachtet, darf man wohl das Prädikat „Wer 
wagt, gewinnt“ verwenden. Zur erfolgreichen Auktion in neuem attraktivem Rahmen möchte ich der 
VSV herzlich gratulieren. Das Resultat lässt sich entgegen dem allgemeinen Trend im Ausland durch 
aus sehen. So wurden doppelt so viele Jährlinge wie im Vorjahr zu einem Durchschnittspreis von 
CHF 15'800 verkauft. Sicherlich haben dazu auch die neuen attraktiven Prämienregelungen für die 
Besitzer, sowie die Aussicht auf die Teilnahme an den BBAG- sowie VSV-Chance-Rennen 
beigetragen. Vor allem sind aber auch neue Käufer in Erscheinung getreten, ohne die ein solches 
Resultat nicht möglich geworden wäre. 
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Förderung der Zucht - Gewinnsummen und Prämien (in 1000.- CHF) 

 2005 2006 2007 2008 2009 

Ausbezahlte 
Gewinnsummen 

2728 2734 2729 2870 2767 

Gewinnsumme Inländer 

Züchterprämien Inländer 

Besitzerprämien Inländer 

504 

72 

62 

402 

60 

45 

459 

68 

53 

451 

68 

58 

444 

-- 

115 

Total Gws und Prämien 
Inländer 

638 507 580 577 559 

 
Wie in den Vorjahren wurde ein Anteil von der 4%-Abgabe aus der gesamten Dotation unserer 
Rennen an die Inländer mit Prämienberechtigung, die auch in der Schweiz gezüchtet wurden, verteilt. 
Die ausbezahlten Prämien wurden auf Wunsch der ausserordentlichen Generalversammlung der 
VSV nur noch an die Besitzer, jedoch mit erhöhten Prozentzahlen (70% für die Zwei- und 
Dreijährigen. 30% für die älteren Pferde) und nicht mehr an die Züchter ausbezahlt. Dadurch hat sich 
der ausbezahlte Gesamtbetrag nicht erhöht. 
 
Für kommende Jahre wird GALOPP SCHWEIZ diese Regelung aufrechterhalten, sofern die 4% 
Abgabe auf der Gesamtdotationen der Rennen sowie die Erlangung der Bundesbeiträge dies auch 
wirklich ermöglichen. 
 
 
 
Strategische Projekte (IENA / RVZ)  
 

Vor Jahresfrist haben sowohl IENA wie der RVZ grössere, mögliche Projekte angekündigt, die es 
erlauben sollten, den Rennsport in der Schweiz weiter zu entwickeln. Insbesondere wäre in 
Anbetracht der Entwicklung des Galopprennsportes in den letzten Jahren ein Projekt in der 
Deutschen Schweiz dringend notwendig. Der Stand dazu ist heute folgender: 
 
IENA: 
 

Das Projekt zum Bau einer Fibersandbahn besteht nach wie vor. Aus Sicht des Vorstandes kann ein 
solches Projekt vor allem dann realisiert werden, wenn im Rahmen der Entwicklung der Pferdewette 
in Europa und in der Zusammenarbeit mit PMU zusätzliche Mittel zur Verfügung stehen und mehr 
Renntage in Avenches durchgeführt werden könnten. In wie weit uns die Möglichkeit zusätzlicher 
Renntage mit mehr PMU Rennen dazu verhilft, wird sich bald weisen. Zudem sollte die Möglichkeit 
weiter bestehen, Hindernisrennen auch in Avenches durchzuführen. 
 
Projekt RVZ: 
 

Der RVZ hatte im Frühjahr eine Studie mit einer neuen Rennbahn in Dielsdorf am heutigen Standort 
angekündigt. Nach einer Aussprache mit dem Präsidenten SPV hat uns der Präsident RVZ eröffnet, 
dass ein solches Projekt erst ins Auge gefasst werden kann, wenn die Finanzierung dafür gesichert 
sei, was wir sicher verstehen können. Das heisst aber auch, dass kurzfristig nichts Definitives 
feststeht. 
Wenn die Vorstände von GALOPP SCHWEIZ und SUISSE TROT vereinbart haben, mit dem 
Vorstand des RVZ in Kontakt zu treten, geht es uns vor allem darum, dass in Dielsdorf mehr 
Renntage und mehr Rennen durchgeführt werden können. Für GALOPP SCHWEIZ erscheint uns 
aber auch die Existenz eine Trainingszentrums in der deutschen Schweiz zur Erhaltung einer 
gesunden Besitzerstruktur nicht nur als wünschbar, sondern auch als notwendig. Alles ist zur Zeit 
noch offen. 
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Ausblick auf 2010 
 
Die Aussichten für das kommende Jahr stimmen mich noch nicht zuversichtlich. Zu schwer wiegen 
bestehende Unsicherheiten. Zur Zeit sind die Planung sowie die Absprachen mit den Rennvereinen 
noch in vollem Gange, dies mit Ausnahme der Winterrennen, die bald anstehen. Arosa wird Rennen 
in ähnlichem Rahmen wie im Vorjahr, allerdings mit leicht gekürzten Dotationen, durchführen können, 
sofern das Wetter dies zulässt. Nach einer konstruktiven Aussprache mit den Verantwortlichen von 
White Turf konnten offene Fragen bereinigt werden und wir dürfen uns auf ein attraktives Programm 
in St. Moritz freuen. 
 
Betreffend die Rennen auf Gras ab Frühjahr 2010 fehlen uns noch definitive Zusagen in Dielsdorf, 
was insbesondere auf unsere Planung betreffend der klassischen Rennen sowie der Durchführung 
einer sinnvollen Folge unseres Hindernisprogrammes einen grossen Einfluss hat. Umso mehr sind 
wir darauf angewiesen, dass wir mit den übrigen Rennvereinen einen weitgehenden, verlässlichen 
Konsens im bisherigen Rahmen erreichen. Dazu gehört auch wiederum die Durchführung eines 
Renntages des Rennvereins Luzern, der in Avenches am 29.08.2010 vorgesehen ist. 
 
Dass IENA die Chance erhalten soll, 20 zusätzliche Renntage mit 60 bis 80 PMU-Rennen 
durchzuführen, stellt international sicherlich eine hohe Wertschätzung dar und wird sich längerfristig 
positiv auswirken. Sollten dafür jedoch keine zusätzlichen Mittel zur Verfügung stehen, würde die 
Planung kurzfristig äusserst anspruchsvoll, auch für die Aktiven. Dies hätte zur Folge, dass die 
Anzahl Rennen sich im Gesamten nicht erhöhen und auf mehr Renntage, auch an Wochentagen 
verteilen würde. On und in welchem Umfange auch Galopprennen an Wochentagen durchgeführt 
werden sollen, ist zur Zeit noch offen. Ohne zusätzliche Mittel müssten aber auch Sonntagsrenntage 
zu Lasten von Wochentagen gestrichen werden. 
 
Gleichzeitig könnten wir uns nur wünschen, dass die Rennvereine in der Deutschschweiz gemeinsam 
mit den Aktiven nach Lösungen suchen, die eine bessere Koordination untereinander ermöglichen 
und die Chance eröffnen könnten, vor allem im Hindernissport ein gemeinsames zusätzliches 
Programm für jüngere Pferde und Debütanten zu verwirklichen, ohne dass dafür andere Rennen 
kurzfristig gestrichen werden müssen. 
 
 

Abschliessender Dank 
 
 
Zum Jahresende möchte ich all jenen, die sich für den Schweizer Galopprennsport einsetzen, meinen 
Vorstandskollegen, den Kommissionsmitgliedern, den Funktionären und Helfern, den Mitarbeiterinnen 
unserer Sekretariate aber auch den zugewandten Partnerverbänden sowie freiwilligen Vereinigungen 
meinen Dank aussprechen. 
 
Ihnen Allen wünsche ich zum Abschluss des Rennjahres frohe Festtage sowie „Hals und Bein“ für die 
kommende Saison. 
 
 
 
Anton Kräuliger 
Präsident Galopp Schweiz. 
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Jahresbericht der Lizenzkommission 

 
 
Dieses Jahr wurden wiederum in allen drei Bereichen - Berufstrainer/in, Besitzertrainer/in 
sowie Amateurrennreiter/in - Prüfungen durchgeführt. Ergebnisse siehe Tabelle unten. 
 
Die gesamte LK ist sich der Verantwortung gegenüber dem Pferd bewusst und daher auch 
der festen Überzeugung, an den gesetzten Prüfungsmaßstäben weiterhin zu arbeiten, um 
diese laufend zu verbessern und zu ergänzen. 
 
Da das Programm Veterinärmedizin stark ausgebaut wurde, und dies auch für die 
Besitzertrainer/in offen ist, hat sich die Lizenzkommission entschieden, auch die Prüfung für 
die Berufstrainerlizenz wieder jährlich durchzuführen. Im Weiteren wurde das Reglement 
angepasst, wonach für die zukünftigen Berufstrainer/in keine Note unter vier sein darf. 
 
In diesem Jahr war auffällig, dass sich unsere jungen Reiterinnen mit sehr wenig Erfahrung 
mit Rennpferden zur Prüfung angemeldet haben. Für die Prüfung erachtet die LK eine 
vorgängige zweijährige Vorbereitungs- und Erfahrungszeit verbunden mit mehreren 
regelmässigen Trainingsritten pro Woche als unbedingt erforderlich. 
 
Zahlen zum Prüfungsjahr 2009: 
 
 Besitzertrainer/in Berufstrainer/in Amateurreiter/i n 
Angemeldet 7 3 8 
Angemeldet nur Wiederholen theoretischer Teil 0 0 0 
Abgemeldet, nicht erschienen ( zurückgesetzt) 2 1 1 
    
Teilnehmer praktische Prüfungen 5 2 7 
bestanden 4 2 3 
    
Teilnehmer theoretische Prüfungen inkl. 
Wiederholer Gewichtrechnen 

5 
0 

2 
2 

3 

bestanden 4 4  
 
TOTAL bestanden 

 
4 

 
4 

 
3 

 
An dieser Stelle möchte ich es wiederum nicht unterlassen, allen Mitgliedern der 
Lizenzkommission sowie allen beteiligten Experten und Helfern für ihren selbstlosen Einsatz 
ganz herzlich zu danken. Ich bin auch im kommenden Jahr auf eine angenehme und gute 
Zusammenarbeit angewiesen, um sämtliche anfallenden Arbeiten und Aufgaben bewältigen 
zu können.  
 
 
 
  Galopp Schweiz 
  LIZENZKOMMISSION  
  Der Präsident: Otto Frei  
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Jahresbericht der Redaktionskommission 

 
 
Die Redaktionskommission konstituierte sich im Berichtsjahr 2009 aus den bisherigen Mitgliedern 
Peter Berner, Sarah Leutwiler, Thomas Peter und Karin Brunold als Präsidentin dieser Kommission. 
 
Die Redaktionskommission traf sich im Berichtsjahr am 27. November 2009 zu einer Sitzung. 
Diversen kleineren von der Redaktionskommission vorgeschlagenen Änderungen und Anpassungen 
des GRR und seiner Anhänge wurden besprochen und sollen anlässlich der nächsten Sitzung dem 
Vorstand unterbreitet werden. 
 
Wie jedes Jahr wurde im Berichtsjahr ein Ausbildungstag mit den Funktionären mit anschliessender 
Aussprache durchgeführt.  
 
Ich möchte mich an dieser Stelle bei den Mitgliedern der Redaktionskommission für ihren Einsatz 
bedanken. 
 
Redaktionskommission 
Karin Brunold, Präsidentin 
 
 
 
 
 

Jahresbericht der Sanktionskommission 

 
 
Im Berichtsjahr 2009 konstituierte sich die Sanktionskommission aus dem bisherigen Mitglied Toni 
Kräuliger, Hanspeter Meier und Karin Brunold als Präsidentin dieser Kommission. Als Ersatzmitglied 
fungierte Otto Frei. 
 
Die Sanktionskommission hatte im Laufe des Jahres insgesamt 14 neue Fälle zu beurteilen, sodass 
die Anzahl Fälle zum Vorjahr deutlich gestiegen ist. Ungeklärte Besitzverhältnisse, Sanktionen wegen 
übermässigem Peitschengebrauch und Nichtausführen von vereinbarten Ritten, Disqualifikationen 
wegen fehlender Impfung und falschem Gewicht waren zu beurteilen.. 
 
Ein weiteres Mal wurde im Berichtsjahr ein Ausbildungstag mit den Funktionären mit anschliessender 
Aussprache durchgeführt.  
 
Das Sportgericht hatte im Berichtsjahr drei Rekurse gegen einen Disqualifikationsentscheid der 
Sanktionskommission und zwei Distanzierungsentscheide der Rennleitung zu behandeln. Die 
Rekurse wurden gutgeheissen.  
 
Ich möchte mich an dieser Stelle bei den Mitgliedern der Sanktionskommission für ihren Einsatz 
bedanken.  
 
Sanktionskommission 
Karin Brunold, Präsidentin 
 



 18

 

Jahresbericht der Trainerkommission 

 
 
Im Berichtsjahr 2009 konstituierte sich die Trainerkommission aus den bisherigen Mitgliedern Rita 
Seeholzer, Karin Suter, Miro Weiss und der Präsidentin dieser Kommission Karin Brunold. Das 
bisherige Mitglied Kurt Schafflützel konnte aufgrund schwerer Krankheit nicht an der Sitzung 
teilnehmen. Mit dem Tod von Kurt Schafflützel verliert die Kommission eine kompetente 
Persönlichkeit. 
 
Die Trainerkommission traf sich im Berichtsjahr am 8. Juni 2009 zu einer ausführlichen Sitzung. Im 
Zentrum standen die Bodenwerte und verschiedene weitere Anliegen an die Rennvereine und 
Anträge an den Vorstand Galopp Schweiz. Diese wurden dem Vorstand unterbreitet. 
 
Ich möchte mich an dieser Stelle bei den Mitgliedern der Trainerkommission für ihren Einsatz 
bedanken.  
 
Trainerkommission 
Karin Brunold, Präsidentin 
 
 

Jahresbericht der Reiterkommission 

 
Die Reiterkommission setzt sich seit dem Berichtsjahr 2009 aus den Vorstandsmitgliedern 
des Schweizerischen Rennreiterverbandes (SRV) zusammen. 
Begrüssenswert ist die Anschaffung eines zweiten Rennpferdesimulators im Frühjahr 2009, 
womit nun auch die Pferderennbahn Avenches über dieses nützliche Trainingsgerät verfügt. 
Als Instruktor für die Trainings in Avenches stellt sich verdankenswerterweise der mehrfache 
Champion-Jockey Georg Bocskai zur Verfügung. Dass sich die Trainings auf dem Simulator 
bewähren, sieht man am effizienten Finish mancher Nachwuchsreiter. Erfreulich ist, dass im 
Schweizer Rennsport neue hoffnungsvolle Talente unter den Nachwuchsreiter(n)/innen 
auszumachen sind. Talent allein reicht jedoch nicht aus, um ein erfolgreicher Rennreiter/ 
eine erfolgreiche Rennreiterin zu werden, weshalb es gilt, den Nachwuchs weiter zu fördern. 
In diesem Sinne führte der SRV im Auftrag von Galopp Schweiz am 21. November 2009 eine 
Schulung anhand von Rennfilmen durch, wobei Themen wie Renntaktik, Behinderungen, 
gefährliche Reitweise und Stockeinsatz diskutiert wurden. 
Seit 2009 wird von den Nachwuchsreitern die erfolgreiche Absolvierung des Fitnesstests 
nicht mehr nur für die Teilnahme an den Juniorencup-Rennen vorausgesetzt. Alle 
Nachwuchsreiter müssen neu den Test alljährlich bestehen, um eine Reitlizenz zu erhalten. 
Erstmals wurde am 19. September 2009 in Avenches bei den Reitern ein Test auf unerlaubte 
Mittel in Form eines Drogenschnelltests durchgeführt. Der Test fiel bei allen Getesteten 
negativ aus. Galopp Schweiz setzt auf die generalpräventive Wirkung solcher Tests. 
Zu erwähnen ist schliesslich auch die Teilnahme von Galopp Schweiz an der grössten 
Pferdemesse der Schweiz, der BEA Pferd 2009 in Bern. Eine von Galopp Schweiz 
organisierte Schaunummer mit berittenen Galoppern und zwei Ponytrabern nahm an der 
Jubiläumsschau zum 20-Jahr-Jubiläum der Pferdemesse teil. Zudem führte der SRV ein 
Jockey-Casting durch, wobei sich interessierte Jugendliche im Rahmen eines Wettbewerbs 
auf dem Rennsimulator übten. 
 
Sarah Leutwiler 
Präsidentin Reiterkommission 
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Jahresbericht der Rennbahnkommission 

 
 
Äusserst erfreulich ist, dass unser Antrag „Weisung der RBK § 1 bis § 5“ nach langem Hin 
und Her als Anhang im Reglement von Galopp Schweiz aufgenommen wurde und somit von 
Galopp Schweiz auch gestützt wird. Siehe: GRR, Anhänge Galopp Schweiz, „Anhang XXVI / 
Weisung Rennbahnkommission“. Ein grosser Dank an die Adresse des Vorstandes von 
Galopp Schweiz. 
 
Aarau: 
 
Zur Zeit sind Abklärungen im Gange was die Teichpassage für das Crossrennen betrifft. Eine 
attraktivere Gestaltung für die Zuschauer sowie eine Verbesserung der Sicherheit für Reiter 
und Pferd stehen dabei im Vordergrund. Vielen herzlichen Dank für die stets gute 
Zusammenarbeit mit dem Rennverein. 
 
Frauenfeld: 
 
Auf den Herbst-Renntag wurde in Frauenfeld der Erdingerhügel (Cross) saniert. 
Ein bisschen unglücklich war die Umsetzung, wurden doch die Endarbeiten erst kurz vor 
dem Renntag fertig gestellt, was ein Training für die Aktiven nur noch kurzfristig ermöglichte. 
Besten Dank dem Rennverein Frauenfeld. 
 
Maienfeld: 
 
In Maienfeld wurden in diesem Jahr zwei Cross-Sprünge erneuert sowie ein Fanio neu 
gesetzt. Nach Rücksprache mit diversen Trainer/innen und Reitern wird nach einer 
Möglichkeit gesucht, für die Jagdrennen eine zweite Diagonale zu erstellen, da in den 
jetzigen Jagdkursen mehrheitlich auf linke Hand gelaufen wird. Es würde uns freuen, wenn 
der Rennverein Maienfeld diesbezüglich die nötigen Mittel frei machen könnte. Ich möchte 
mich herzlich bedanken für die stets gute Zusammenarbeit mit dem Rennverein. 
 
Abschliessend möchte ich es nicht unterlassen, allen Mitgliedern der Rennbahnkommission  
sowie allen Rennvereinen  für ihren selbstlosen Einsatz ganz herzlich zu danken. Ich bin 
auch im kommenden Jahr auf eine kooperative, gute und angenehme Zusammenarbeit 
angewiesen, um sämtliche anfallenden Arbeiten und Aufgaben bewältigen zu können. 
 
  Galopp Schweiz 
  RENNBAHNKOMMISSION (RBK) 
 Der Präsident: Otto Frei 
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Jahresbericht der Technischen Kommission 

 
Die Technische Kommission hat folgende Aufgaben: 
 
- Erstellen der Ausschreibungen für das Rennjahr. 
- Bearbeitung von renntechnischen Fragen. 
- Beraten und Entlasten des Vorstandes in renntechnischen Aufgaben. 
 
Auf den ersten Blick eine einfach zu bewältigende Sache. Wenn man aber die verschiedenen 
Interessenlagen von Rennvereinen, Sponsoren, Besitzern und Trainern betrachtet, gibt es 
schnell ein solch komplexes Gebilde, das kaum zur vollsten Zufriedenheit aller Beteiligten 
ausgestaltet werden kann. 
 
Zusätzlich wurde vom Vorstand beschlossen, die Kategorienrennen ab dem Jahr 2010 in der 
Schweiz einzuführen. Damit gibt es in der Rennsaison 2010 jetzt in den Flachrennen neben 
den bekannten Aufgewichts- und Handicaprennen neu auch Kategorienrennen. Das neu 
gebildete Team der Technischen Kommission wurde also gleich einem ersten Belastungstest 
unterzogen, und wenn man die positiven Signale bezüglich der Aufstockung der PMU-
Rennen im neuen Jahr aus Avenches hört, wird der Kommission die Arbeit nicht ausgehen. 
 
Zeitlich gestaffelt wurde von der Kommission in mehreren Sitzungen die Ausschreibungen 
erarbeitet und dem Vorstand GALOPP SCHWEIZ zur Genehmigung vorgelegt. Wie jedes 
Jahr wurde als Grundlage bei der Festlegung der Rennen die Anzahl der gelaufenen Pferde 
und der Generalausgleich 2009 als Grundlage genommen. 
 
Nachstehend erlauben wir uns, Ihnen eine Kurzübersicht der Kategorienrennen zu 
vermitteln: 
 
- Die Kategorienrennen ersetzen nicht die Handicaps und reinen Aufgewichtsrennen. Diese 

wird es auch weiterhin geben, so dass die Besitzer und Trainer einen noch grösseren 
Managementspielraum haben werden. Diese Rennen werden aber neu einer bestimmten 
Kategorie zugeordnet. 

 
- In Übereinstimmung mit internationalen Gepflogenheiten werden alle Flachrennen ab der 

Saison 2010 in eine Kategorie von A-F eingeteilt. Die Rennen sind untereinander 
vergleichbar, ohne dass die Rennpreise eine Rolle spielen. 

 
- Für die Zulassung und Gewichteberechnung in den Kategorienrennen zählen nur die reinen 

Leistungen (Siege, 2. oder 3. Plätze). Für jeden Sieg gibt es 3 Kilo, für jeden 2. Platz 1 Kilo 
und für jeden 3. Platz 0,5 Kilo. Mehrfachsiege in der gleichen Kategorie sind möglich. 

 
- Beim Aufstieg in die nächsthöhere Kategorie spielen Leistungen aus der unteren Kategorie 

keine Rolle mehr. Die Start- und Gewinnmöglichkeiten Ihrer Pferde haben sich erhöht. 
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Kategorie A: 
L-Rennen, GP, Derby, Defi du Galop, GP St. Moritz, Jockey Club. > CHF 50’000  
Gesamtdotierung 
 
Kategorie B: 
NL-Rennen Richtwert Handicap 1 < CHF 50’000-12’000 Gesamtdotierung 
 
Kategorie C: 
Richtwert Handicap 2 �  CHF 10'000 Gesamtdotierung und BBAG-Rennen 
 
Kategorie D: 
Richtwert Handicap 3 �  CHF 8'000 Gesamtdotierung, Chance-Rennen, Inländerrennen A-D 
und Verkaufsrennen 
 
Kategorie E und F: 
Richtwert Handicap 4 �  CHF 7'000 Gesamtdotierung, Inländerrennen E, F und 
Siegloserennen 
 
Für die Startberechtigung in einem Kategorienrennen musste man rückwirkend alle 
Flachrennen 2009 kategorisieren. Die Geschäftsstelle, insbesondere Frau Lais hat in 
mühevoller Arbeit alle Rennen 2009 bewertet, mit der Technischen Kommission 
abgestimmt/korrigiert und für alle Besitzer und Trainer auf der Homepage aufgeschaltet. Nur 
durch diese Arbeit ist es jetzt möglich Ihre Pferde in den einzelnen Kategorien zu nennen. 
 
Die Technische Kommission möchte sich ganz herzlich beim ehemaligen Präsidenten Herrn 
Kräuliger für die geleistete Arbeit bedanken. Somit wären wir bei der neuen 
Zusammensetzung der Technischen Kommission: 
 
- Wie Sie wissen hat uns Kurt Schafflützel für immer verlassen, seine Unterstützung und 

Erfahrung werden wir sehr vermissen. 
 
- Wir freuen uns, dass mit Denis Roux und Urs Muntwyler zwei neue „Galopprennerfahrene“ 

Mitstreiter in unser Team gekommen sind. 
 
Die Technische Kommission legt Wert darauf, dass die Interessen Aller berücksichtigt 
werden und ganz speziell auch die Anliegen von Besitzern mit einem oder zwei 
Rennpferden, die mit viel Herzblut die Rennsportpassion betreiben, und ohne deren 
Engagement der Schweizer Rennsport nicht existieren könnte. 
 
Vielen Dank auch an die Besitzer von Pferden wie Lemes Hoffnung, Tomba, Parliamentary, 
Readily, Rainstar, Montefiori oder Power Boy, die Ihre Pferde in den Handicaps oft 4-5 Mal 
dieses Jahr einsetzten. Die Handicapklassen 3 und 4 wurden 2009 von 109 verschiedenen 
Pferden bestritten, das ist eine Basis, mit der auch 2010 gearbeitet werden kann. 
 
Bitte teilen Sie uns Ihre konstruktive Kritik und Verbesserungsvorschläge mit, wir wollen 
gemeinsam den Schweizer Rennsport in eine gute Zukunft führen. 
 
Ihre Technische Kommission 
 
Thomas Peter 
Präsident 
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Jahresbericht der Zuchtkommission 

 
 
Organisation 
 
Die für die vielfältigen züchterischen Belange verantwortlichen Gremien in unserem Land 
waren 2009 in unveränderter Zusammensetzung tätig:  
Zuchtkommission : Sibylle Egloff, Mary-Claire Guyot, Dr. Susann Marugg, Fritz von 
Ballmoos (ex officio als Präsident der Vereinigung Schweizer Vollblutzüchter VSV) Dr. Reto 
Stump und der Präsident Hanspeter Meier, welcher überdies im Vorstand Galopp Schweiz 
für das Ressort Zucht verantwortlich ist. 
Der Vereinigung Schweizer Vollblutzüchter  gehörten 2009 unter Fritz von Ballmoos die 
Mitglieder Sibylle Egloff, Marianne Pasler, Saskia Schmid, Hanspeter Meier, Erich Schmid 
und André Spycher an. Das der VSV unterstellte EBF-Komitee blieb ebenfalls unverändert in 
seiner bewährten Konfiguration. Über die spezifischen Aktivitäten von VSV und EBF geben 
deren eigenen Jahresberichte Auskunft. 
            
Administration 
 
Administrative Belange beschäftigten das Ressort Zucht heuer in ausserordentlich hohem 
Masse, sowohl national wie international. 
Dazu gehörte die Herausgabe des 7. Bandes des Gestütsbuchs, welches mehr als überfällig 
war. Verbesserungen für dessen raschere Schaffung sind für die Zukunft in Aussicht.  
Eine sehr interessante Arbeit war die vom Bundesamt für Landwirtschaft geforderte 
Darstellung der Zuchtwertschätzung in der Vollblutzucht, welche die Grundlage zur 
Anerkennung als Zuchtorganisation durch den Bund bildet. In diesem Zusammenhang 
werden im kommenden Jahr vermutlich auch Änderungen an unseren Weisungen 
vorgenommen werden müssen, möglicherweise auch die Schaffung von Bestimmungen für 
ein Register von nTB-Pferden (non-Thoroughbreds). 
Daneben musste grösserer Aufwand geleistet werden wegen bürokratischen Unzu-
länglichkeiten mit ausländischen Stellen, unerfreulicherweise z.T. auch unergiebig, bspw. mit 
Italien, wo zur Zeit weder Sport noch Zucht als regulär gelten können.  
Am meisten und unvorstellbar viel Arbeit forderte aber die Schaffung der Unterlagen für die 
in Aufbau befindliche nationale Tierverkehrsdatenbank (TVD) für Equiden. Der dafür nötige 
Aufwand hätte von Galopp Schweiz alleine nie und nimmer erbracht werden können. 
Einerseits war der zeitliche Aufwand unglaublich gross, und anderseits konnte das nötige 
Fachwissen nur von Leuten eingebracht werden, die sich professionell mit solchen Dingen 
befassen. Für die Anliegen der Züchter engagierte sich in erster Linie der Verband 
Schweizerischer Pferdezuchtorganisationen, womit sich unsere Mitgliedschaft beim VSP als 
sehr vorteilhaft erwies. Neben dem Fachlichen besonders auch aus wirtschaftlicher Sicht, 
weil der riesige Arbeitsaufwand (von der Geschäftsführerin Doris Kleiner) unvergleichlich viel 
grösser war als der jeweils zu entrichtende Mitgliederbeitrag. 
Bekanntlich soll diese TVD schwergewichtig der Wahrung der Gesundheit unserer Pferde 
dienen. Dieses Thema stand auch im Mittelpunkt unserer internationalen Verpflichtungen, wo 
die Ansprüche an uns (als high-risk-country) ebenfalls hoch sind.      
Unser gewichtigster Partner hier ist weiterhin die globale Vereinigung der Züchter, deren 
Konferenz (International Breeders‘ Meeting) im Mai günstigerweise in Paris stattfand. Unser 
bedeutendster Beitrag dort war der Bericht über die (im Centre of Preventive Medicine des 
Animal Health Trust in Newmarket) erfolgte Typisierung des Influenza-Virus aus dem Jahre 
2007 (A/eq/Switzerland/P112/07). Es gehörte zur Eurasischen Linie, das erste Virus aus 
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dieser Linie seit 2005, welches genetisch bereits als „altmodisch“ gilt. Dieser Befund erklärt, 
weshalb es damals vermutlich nicht zu einem grösseren Ausbruch kam, allerdings in erster 
Linie dank des Umstandes, dass die Impfdisziplin in unserem Land gut zu sein pflegt. 
Interesse fanden jedoch auch unsere Untersuchungen zum Vorkommen der Contagiösen 
Equinen Metritis (CEM) und der tiefen Seroprävalenz der Infektiösen Anämie (EIA) in der 
Schweiz.  
Unmittelbar zuvor traf man sich in Paris auch zur jährlichen Generalversammlung der 
European Federation of Thoroughbred Breeders‘ Associations (EFTBA). Zusammen mit 
dieser Organisation wurden im Lauf des Jahres u. a. schwergewichtig die EU-Dossiers 
Transport und Wohlbefinden des Pferdes bearbeitet. Diese Organisation befasst sich aber 
ebenfalls intensiv mit dem Schutz vor ansteckenden Krankheiten, und Ende Oktober fand zu 
diesem Zweck in Deauville ein Treffen statt, das sich in Zusammenarbeit mit dem Syndicat 
des Eleveurs und der Vereinigung der französischen Pferdeärzte mit Möglichkeiten der 
Prophylaxe befasste (2nd International Deauville Veterinary and Scientific Meeting). Unsere 
Beiträge betrafen Untersuchungen zum Vorkommen von Mücken in der Schweiz und im 
benachbarten Ausland (Deutschland, Frankreich) sowie eine kritische Evaluation von 
Monitoring und Surveillance (The vectors of Bluetongue, AHS and WNv in Switzerland; 
Monitoring and Surveillance in Switzerland). Seitens der Organisatoren wurde eine engere 
Zusammenarbeit der europäischen Partner mit dem französischen System RESPE (réseau 
d’épidémio-surveillance des pathologies équines) erwogen. Unser langjähriges, sehr gute 
Einvernehmen mit dem Syndicat des Eleveurs wurde bei dieser Gelegenheit 
freundlicherweise bekräftigt, indem anlässlich dieses Treffens in Clairefontaine unter dem 
Namen der VSV ein Rennen gelaufen wurde (wofür wir einen Ehrenpreis stifteten). 
 
Weitere Aktivitäten und Weiterbildung  
 
Für alle Züchter sind für gewöhnlich die Auktionen die wichtigsten Ereignisse des Jahres, 
und auch für die VSV war die Jährlingsauktion ein Höhepunkt. Sie engagierte sich dafür in 
hohem Masse und über Details informiert deren Jahresbericht. Auktionen sind Anlässe, die 
sich gut für vorteilhafte PR-Aktionen eignen. Dies wurde von andern Interessevertretern 
erkannt und für ihre Unterstützung danken wir bestens.   
Der Tag der Pferdezucht im Nationalgestüt wurde von uns ebenfalls wieder genutzt für die 
Promotion unserer Anliegen. Die Präsentationen umfassten die Vorstellung von Brother’s 
Valcour, von Pferden unter dem Sattel im Training bei Carmen Bocskai und Christina 
Bucher, von zwei berittenen Warmblutpferden mit väterlicher bzw. mütterlicher 
Vollblutabstammung sowie einem Poster zur Geschichte unserer Zucht. Diesem konnte 
bspw. entnommen werden, dass schon um 1830 für die Verbesserung unserer 
Landespferdezucht Vollbluthengste eingesetzt wurden.    
Der vom SVPS initiierte „Tag der offenen Stalltür“ Anfang September wurde im Gestüt und 
Stall Schloss Berg erfolgreich genutzt, wo bei der mit dem Pferd wenig vertrauten 
Bevölkerung ebenfalls Werbung für Zucht und Sport gemacht wurde. 
Die Züchterschaft pflegt weiterhin eine gute Zusammenarbeit mit dem Club der Turf-
Freunde, der Nachfolge-Organisation des ursprünglich aus dem VSV hervorgegangenen 
Inländer-Clubs. Dort wurde im Mai über die grössten Probleme im heutigen Rennsport 
diskutiert, über Doping und Medikation sowie Geläufe, bzw. die Interaktion der Pferde mit der 
Unterlage im Training und im Rennen.  
Die alljährliche Weiterbildungsveranstaltung des VSP Anfang November befasste sich mit 
dem Verhalten des Fohlens und Möglichkeiten der Erfassung seines Temperamentes, u.a. 
zum Zweck der Zuchtwertschätzung. Referentinnen vom Institut National de Recherche 
Agronomique in Nouzilly und von unserem Nationalgestüt berichteten sowohl über 
grundlegende Aspekte wie auch ein Projekt für Absetzfohlen in den kommenden Jahren. 
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Dieses Thema wurde nicht nur aus grundsätzlichem Interesse gewählt, sondern auch wegen 
des Tatbestandes, dass das Temperament von Pferden gemäss diverser 
 
Untersuchungen für Käufer ein wichtiges Kriterium ist, bedeutend wichtiger, als was 
gemeinhin angenommen (und somit von Züchtern gerne unterschätzt) wird. 
Mitte November organisierte das Observatorium der Pferdebranche Schweiz (OFi-Chev) im 
Nationalgestüt eine Table ronde „Ethik in der Pferdewelt“ und griff damit ebenfalls das 
brennendste Thema in der Pferdehaltung und -nutzung auf, das Wohlbefinden der Akteure 
und unser Umgang mit ihnen. Die ehrenvolle Einladung zu diesem Treffen war ein sehr 
würdiger Abschluss für unsere Aktivitäten in der Saison 2009 und wurde als Zeichen hoher 
Anerkennung für uns Züchter gewertet.   
 
Politik 
 
Die in den letzten Jahren vom Bund ausgerichteten Beiträge an die Tierzucht werden in 
Zukunft nur noch für anerkannte Zuchtorganisationen von gewisser Bedeutung in Aussicht 
gestellt. Diese Anerkennung wird für die nächsten 10 Jahre gelten, wobei aber nicht sicher 
ist, wie lange noch mit finanzieller Unterstützung gerechnet werden kann. Bei der Evaluation 
der Bestrebungen des Bundes in den Sektoren Finanzen und Landwirtschaft muss man 
nämlich erwarten, dass hier weiter rigoros gespart wird. Vermutlich wird das Wahrnehmen 
von Eigenverantwortung sehr gross geschrieben werden müssen, womit der Pferdesektor 
(mit Ausnahme der Freiberger-Szene) in wirtschaftlichen Belangen voll und ganz auf sich 
selbst gestellt sein wird. Mit der momentanen Zusammensetzung des Parlaments scheint die 
Pferdewelt auf verlorenem Posten zu sein. Der Staat engagiert sich dafür im Bildungswesen 
in höherem  Masse für Alternativen in der Landwirtschaft, bspw. in der Schaffung des 
Studienganges „Pferdewissenschaften“, wo wir uns Züchter bereits sehr stark engagieren. In 
Anbetracht der Bedeutung der internationalen Vollblutzucht wird hier die Ausbildung in 
diversen ihrer Bereiche erfreulich gut berücksichtigt wird (Handicap, Wettbetrieb, 
Gestütsmanagement, Handel, etc.).    
Bezüglich unseres sehr grossen Anliegens, der Förderung einer pferdefreundlichen  
Raumgesetzgebung, sind im Moment noch kaum Fortschritte zu erkennen. Hier treffen sehr 
viele Interessen aufeinander, und auch hier haben wir nur im Chor der VSP-Mitglieder eine 
Stimme.   
 
Dank  
 
2009 war wohl das arbeitsintensivste Jahr in der Geschichte der Schweizer Vollblutzucht. Die 
Arbeit war aber in den meisten Bereichen auch dankbar, weil unser Engagement von unsern 
Partnern im In- und Ausland offensichtlich anerkannt und geschätzt wird. Diese 
Wertschätzung kam beispielsweise in Form von diversen Einladungen ins Ausland zum 
Ausdruck, u.a. nach Istanbul und Prag (EBF), wobei aus zeitlichen Gründen allerdings nur 
letztere wahrgenommen werden konnte.  
Es war sehr befriedigend, für solch eine progressive Organisation tätig gewesen sein zu 
dürfen.  
 
 
All die oben erwähnten, zum Teil recht umfangreichen Berichte können gerne beim 
Präsidenten der Zuchtkommission angefordert werden.  
 
Urtenen / November 2009                                                                  Hanspeter Meier    
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Jahresbericht des Finanzchefs 

 
 
Mit dem Jahresergebnis von TCHF 8,2 haben wir das Budget 2009 leicht übertroffen und das Eigenkapital 
auf TCHF 50,8 verstärkt. Dieses positive Ergebnis resultiert aus ein paar ausserordentlichen Anpassungen 
in der Rechnungslegung. 
 
Wenn wir in der Erfolgsrechnung die Ertragsseite etwas genauer analysieren, stellen wir fest, dass wir bis 
auf die Positionen «Beiträge» durchwegs über dem Budget liegen. In der Position «Gebühren» liegen wir 
vor allem bei den Lizenzprüfungen deutlich über dem Budget. Die Kandidaten/-innen bezahlen mehr an 
die Kosten für die Prüfungsvorbereitung als noch vor einem Jahr. Bei der Position «Werbeeinnahmen und 
Sponsoring» konnten TCHF 64 aus zusätzlich verkauften Rennen in Avenches generiert werden. Beim 
Kapitalertrag konnten wir den Budgetbetrag dieses Jahr nicht erreichen. Wir haben aufgrund der grossen 
Unsicherheit um die UBS AG anfangs Jahr einen grösseren Betrag auf die Berner Kantonalbank 
übertragen. Aus bekannten Gründen haben wir weitgehend auf Festgeldanlagen verzichtet. Die Sicherheit 
der Gelder stand uns klar im Vordergrund. Leider mussten wir erneut mit dem Kursrückgang beim Euro 
einen Buchverlust von TCHF 1,5 hinnehmen. Der ausserordentliche Ertrag kommt aus einer Auflösung in 
den Transitorischen Passiven von Abzügen bei den ausländischen Jockeys aus früheren Jahren. In 
diesem Zusammenhang wird in einem der nächsten Rennkalender eine Neuregelung bezüglich der 
Quellensteuerpflicht für Sportler publiziert. 
 
Die Kostenbewirtschaftung wird nach wie vor strikte weitergeführt. Die grösste Mehrausgabe finden Sie in 
der Rubrik «Unterstützungsbeiträge» in der Position «Rennvereine». Mit diesem Betrag wurden vor allem 
zusätzliche Rennen finanziert. Diese Mehrausgaben sind wiederum im Zusammenhang mit den 
Mehreinnahmen aus dem Sponsoring in der Ertragsseite zu beurteilen. In der Position 
Nachwuchsförderung liegen die Ausgaben bei TCHF 17,5. Im Berichtsjahr konnte der zweite Simulator 
beschafft und in Avenches installiert werden. Damit haben wir unserem Schwergewicht der Aus- und 
Weiterbildung unserer Reiterinnen und Reiter ein klares Zeichen gesetzt. Die beiden Simulatoren sind für 
Galopp Schweiz auf CHF 1 abgeschrieben. Die entsprechende Abschreibung finden sie im übrigen 
Betriebsaufwand. Bei den Verlusten Aktive ist die Erhöhung des Delkrederes enthalten. 
 
Aus der Bilanz können Sie entnehmen, dass wir nach wie vor sehr liquide sind und in der Lage, alle 
Verbindlichkeiten zu erfüllen. Unter den Debitoren «Rennvereine» sind wiederum Zürich mit einem 
überfälligen Ausstand von TCHF 166 und Frauenfeld mit einem Betrag von TCHF 72 vom letzten Renntag, 
fällig am 5. Dezember 2009, zu erwähnen. Bei den Debitoren «Aktive» sind leider kleinere neue 
erkennbare Risiken zu verzeichnen. Das vorhandene Delkredere von TCHF 18,5 ist erforderlich. Wir 
gehen aus heutiger Sicht davon aus, dass diese Ausstände nur schwer einbringbar bleiben. 
 
Die vor einem Jahr angekündigte Vision eines neuen vollamtlichen Geschäftsführers haben wir in die Tat 
umgesetzt. Mit Urs Muntwyler haben wir einen erprobten und fachlich bestqualifizierten Mann 
zurückgeholt. Wir sind überzeugt, dass wir mit ihm zusammen die anstehenden Aufgaben in Zukunft 
besser und effizienter bewältigen können und so auch den Grundstein für mögliche Nachfolger im 
Vorstand von Galopp Schweiz geschaffen haben. Die bereits vor einem Jahr angekündigten Mehrkosten 
in diesem Zusammenhang decken wir ab dem Rennjahr  2010 über die Erhöhung der 
Gewinnprozentabgabe von bisher 6% auf 8% in der Position „Verwaltung Besitzerkonti“. 
 
Einen herzlichen Dank unserem Präsidenten für die weitsichtige Führung unseres Verbandes. Er hat 
sicherlich in den letzten Jahren mit Abstand die grösste Bürde an Aufgaben auf sich genommen und nach 
bestem Wissen und Gewissen erledigt. Einen herzlichen Dank auch an meine Vorstandskolleginnen und 
Vorstandskollegen, welche sich wiederum mit viel Engagement auf ehrenamtlicher Basis diesem Sport zur 
Verfügung stellen.  
 
Finanzchef 
Peter Scotton  
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Jahresrechnung 2009 

 
    Budget Ist per Differenz 

  Erträge 2009 *30.11.2009   

  Beiträge Aktiv-/Passivmitglieder 120'000 116'800   

  Beiträge Funktionäre 37'000 38'360   

  Beiträge Boxenhelfer 39'000 38'010   

  Beiträge Rennvereine Startboxen 22'000 24'500   

  Total Beiträge 218'000 217'670 330 

  Reiterlizenzen 6'200 6'200   

  Trainerlizenzen 8'000 8'900   

  Besitzer-/Züchterausweise 22'000 22'800   

  Zusatzausweise 16'000 15'840   

  Ausweise für Stallpersonal 2'800 2'850   

  Total Lizenzen & Ausweise 55'000 56'590 -1'590 

  Eintrittsgebühren 14'000 12'200   

  Rennpferde 20'000 22'440   

  Pferderegistergebühren 14'000 14'100   

  Lizenzpüfungen 4'000 18'800   

  Diverse Einnahmen Zucht 7'000 8'550   

  Besitzwechselanzeigen 5'500 5'070   

  Rennfarben & Pseudonyme 50'000 55'900   

  Identifizierungen 8'000 7'290   

  DNA-Analysen 7'000 3'200   

  Startboxenprüfungen 500 1'650   

  Total Gebühren 130'000 149'200 -19'200 

  Rennkalender 70'000 69'623   

  Werbeeinnahmen und Sponsoring 60'000 64'460   

  Jahrbücher 5'000 4'400   

  Ausschreibungen 7'000 6'675   

  Rennreglement 1'000 500   

  Total Drucksachen/Werbung 143'000 145'658 -2'658 

  Rennleistungen 7'000 6'500   

  Telefax & Telefon 3'500 3'590   

  Bussen & Gebühren 20'000 22'895   

  Diverse Einnahmen SGV 500 691   

  Verwaltung Besitzerkonti 188'000 183'143   

  Kontogrundgebühren 19'000 18'450   

  Kapitalertrag  20'000 17'423   

  Währungsgewinn 0 -1'507   

  Nachwuchsförderung 5'000 5'000   

  Ausserordentlicher Ertrag 0 69'986   

  Total Leistungen Sekretariat  263'000 326'171 -63'171 

  Total Ertrag  809'000 895'289 -86'289 

          

    Budget Ist per Differenz 

  Zusammenzug 2009 *30.11.2009   

  Total Ertrag 809'000 895'289 -86'289 

  Total Aufwand 804'000 887'083 -83'083 

  Jahresgewinn 5'000 8'206 -3'206 
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    Budget Ist per Differenz 

  Aufwendungen 2009 *30.11.2009   

  Outsourcing IENA 272'500 271'000   

  Total Outsourcing 272'500 271'000 1'500 

  Generalsekretariat (Lohn, Spesen, Büro, EDV) 56'000 56'254   

  Versicherungen 1'500 1'350   

  Formulare & Drucksachen  6'500 2'632   

  Fachliteratur  2'500 1'983   

  Telefon, Porti, Internet 1'000 34   

  Beratungs- und Gerichtskosten 4'000 6'044   

  Übrige Verwaltungskosten 4'000 3'176   

  Total Verwaltungskosten 75'500 71'473 4'027 

  Spenden & Ehrenpreise 10'000 5'796   

  Public Relations 30'000 34'829   

  Total PR, Spenden, Ehrenpreise 40'000 40'625 -625 

  Generalversammlung 20'000 22'973   

  Total Generalversammlung 20'000 22'973 -2'973 

  Ausschuss-/Vorstandsauslagen 15'000 13'188   

  Total Ausschuss-/Vorstandsauslagen 15'000 13'188 1'812 

  Kommissions-/Funktionärssitzungen 10'000 4'768   

  Lizenzkommission 12'000 16'307   

  Total Kommissionen 22'000 21'075 925 

  Rennkalender 58'000 57'804   

  Jahrbuch 5'000 4'100   

  Gestütsbuch, Pferdepässe 2'000 1'700   

  Ausschreibungen 1'500 2'530   

  Rennreglement 500 840   

  Total Produktion Drucksachen 67'000 66'974 26 

  Rennvereine 25'000 82'845   

  Nachwuchsförderung 12'000 17'483   

  Berufsbildung 5'000 1'461   

  Fegentri 10'000 10'000   

  Ponyrennen 4'000 3'768   

  Uebrige Beiträge 1'000 2'260   

  Total Unterstützungsbeiträge 57'000 117'817 -60'817 

  Funktionäre 41'000 41'620   

  Handicapper 19'000 19'000   

  Boxenhelfer 44'000 41'910   

  Beauftragte Galopp Schweiz 7'000 6'930   

  Total Funktionäre 111'000 109'460 1'540 

  DNA-Analysen 1'500 1'265   

  Identifizierungen 6'000 2'567   

  Uebrige Kosten Zucht 500 438   

  Total Zucht 8'000 4'270 3'730 

  Verluste Aktive 500 8'322   

  Abschreibung  0 18'886   

  Transport und Unterhalt Startboxen 60'000 69'244   

  Startboxenprüfungen 2'000 2'100   

  Vorsteuerkürzungen 5'000 6'707   

  Steuern 1'000 1'377   

  Kapitalaufwand 2'500 2'017   

  Jahresbeiträge 40'000 33'915   

  Unvorhergesehenes 5'000 5'660   

  Total Uebriger Betriebsaufwand 116'000 148'228 -32'228 

  Total Aufwand  804'000 887'083 -83'083 
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Bilanz per 30. November 2009 
 

          

  Aktiven   30.11.2009 

          

  Flüssige Mittel     

    Postcheck 152'323   

    UBS SFR-Konto 298'210   

    BEKB-Konto 56'469   

    UBS Euro-Konto 179'608   

    UBS Festgeld 0   

    Darlehen IENA/SPV 250'000 936'610 

          

  Guthaben     

    Debitoren Rennvereine 239'611   

    Debitoren Aktive 35'081   

    Delkredere Aktive -18'500   

    Diverse Debitoren 3'872   

    Eidg. Steuerverwaltung (Verrechnungssteuer) 5'521   

    Mehrwertsteuer 13'353   

    Transitorische Aktiven 25'106 304'044 

  Total Umlaufvermögen   1'240'654 

          

  Materielles Anlagevermögen     

    Mobiliar 1   

    EDV-Anlage 1   

    Fahrzeuge 1   

    Startboxen 1   

    Pferdesimulator Dielsdorf 1   

    Pferdesimulator Avenches 2'500 2'505 

          

  Finanzielles Anlagevermögen     

    Beteiligungen 100'000 100'000 

  Total Anlagevermögen   102'505 

          

  Total Aktiven   1'343'159 

          

  Passiven   30.11.2009 

          

  Kurzfristiges Fremdkapital     

    KK Aktive 1'137'652   

    Zuchtfonds 94'503   

    Ausländische Rennbehörden 8'069   

    Diverse Kreditoren 7'206   

    Mehrwertsteuer 2'288   

    Transitorische Passiven 12'775   

    Rückstellungen 30'000   

    Fegentri Fonds -102   

  Total Fremdkapital   1'292'391 

          

  Grundkapital     

    Verbandsvermögen 42'562   

    Gewinn per 30.11.2009 8'206   

  Total Eigenkapital   50'768 

          

  Total Passiven   1'343'159 
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Revisorenbericht 
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Budget 2010 

 
   Ist per Budget Differenz  

  Erträge 30.11.2009 2010 in CHF in % 

  Beiträge Aktiv-/Passivmitglieder 116'800 116'000     

  Beiträge Funktionäre 38'360 38'000     

  Beiträge Boxenhelfer 38'010 38'000     

  Beiträge Rennvereine Startboxen 24'500 20'000     

  Total Beiträge 217'670 212'000 -5'670 -3% 

  Reiterlizenzen 6'200 6'000     

  Trainerlizenzen 8'900 8'500     

  Besitzer-/Züchterausweise 22'800 22'000     

  Zusatzausweise 15'840 15'800     

  Ausweise für Stallpersonal 2'850 2'700     

  Total Lizenzen & Ausweise 56'590 55'000 -1'590 -3% 

  Eintrittsgebühren 12'200 12'000     

  Rennpferde 22'440 20'000     

  Pferderegistergebühren 14'100 14'000     

  Lizenzpüfungen 18'800 16'000     

  Diverse Einnahmen Zucht 8'550 8'000     

  Besitzwechselanzeigen 5'070 5'000     

  Rennfarben & Pseudonyme 55'900 46'000     

  Identifizierungen 7'290 7'000     

  DNA-Analysen 3'200 3'000     

  Startboxenprüfungen 1'650 1'000     

  Total Gebühren 149'200 132'000 -17'200 -12% 

  Rennkalender 69'623 70'000     

  Werbeeinnahmen und Sponsoring 64'460 40'000     

  Jahrbücher 4'400 4'000     

  Ausschreibungen 6'675 6'000     

  Rennreglement 500 500     

  Total Drucksachen/Werbung 145'658 120'500 -25'158 -17% 

  Rennleistungen 6'500 6'000     

  Telefax & Telefon 3'590 3'000     

  Bussen & Gebühren 22'895 20'000     

  Diverse Einnahmen SGV 691 500     

  Verwaltung Besitzerkonti 183'143 240'000     

  Kontogrundgebühren 18'450 18'000     

  Kapitalertrag  17'423 16'000     

  Währungsverlust -1'507 0     

  Nachwuchsförderung 5'000 5'000     

  Ausserordentlicher Ertrag 69'986 0     

  Total Leistungen Sekretariat  326'171 308'500 -17'671 -5% 

  Total Ertrag  895'289 828'000 -67'289 -8% 

            

    Ist per Budget Differenz 

  Zusammenzug 30.11.2009 2010 in CHF in % 

  Total Ertrag 895'289 828'000     

  Total Aufwand 887'083 823'000     

  Jahresgewinn 8'206 5'000 -3'206 -39% 
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    Ist per Budget     

  Aufwendungen 30.11.2009 2010 in CHF in % 

  Outsourcing IENA 271'000 271'000     

  Total Outsourcing 271'000 271'000 0 0% 

  Generalsekretariat (Lohn, Spesen, Büro, 
EDV) 56'254 80'000     

  Versicherungen 1'350 1'500     

  Formulare & Drucksachen  2'632 6'000     

  Fachliteratur  1'983 2'000     

  Telefon, Porti, Internet 34 6'000     

  Beratungs- und Gerichtskosten 6'044 5'000     

  Übrige Verwaltungskosten 3'176 4'500     

  Total Verwaltungskosten 71'473 105'000 33'527 47% 

  Spenden & Ehrenpreise 5'796 6'000     

  Public Relations 34'829 24'000     

  Total PR, Spenden, Ehrenpreise 40'625 30'000 -10'625 -26% 

  Generalversammlung 22'973 16'000     

  Total Generalversammlung 22'973 16'000 -6'973 -30% 

  Ausschuss-/Vorstandsauslagen 13'188 14'000     

  Total Ausschuss-/Vorstandsauslagen 13'188 14'000 812 6% 

  Kommissions-/Funktionärssitzungen 4'768 6'000     

  Lizenzkommission 16'307 16'000     

  Total Kommissionen 21'075 22'000 925 4% 

  Rennkalender 57'804 58'000     

  Jahrbuch 4'100 4'200     

  Gestütsbuch, Pferdepässe 1'700 1'800     

  Ausschreibungen 2'530 2'500     

  Rennreglement 840 1'000     

  Total Produktion Drucksachen 66'974 67'500 526 1% 

  Rennvereine 82'845 40'000     

  Nachwuchsförderung 17'483 20'000     

  Berufsbildung 1'461 5'000     

  Fegentri 10'000 10'000     

  Ponyrennen 3'768 5'000     

  Uebrige Beiträge 2'260 2'000     

  Total Unterstützungsbeiträge 117'817 82'000 -35'817 -30% 

  Funktionäre 41'620 40'000     

  Handicapper 19'000 19'000     

  Boxenhelfer 41'910 40'000     

  Beauftragte Galopp Schweiz 6'930 6'500     

  Total Funktionäre 109'460 105'500 -3'960 -4% 

  DNA-Analysen 1'265 1'500     

  Identifizierungen 2'567 3'000     

  Uebrige Kosten Zucht 438 500     

  Total Zucht 4'270 5'000 730 17% 

  Verluste Aktive 8'322 2'500     

  Abschreibungen 18'886 0     

  Transport und Unterhalt Startboxen 69'244 50'000     

  Startboxenprüfungen 2'100 2'000     

  Vorsteuerkürzung 6'707 7'000     

  Steuern 1'377 2'000     

  Kapitalaufwand 2'017 2'000     

  Jahresbeiträge 33'915 34'500     

  Unvorhergesehenes 5'660 5'000     

  Total Uebriger Betriebsaufwand 148'228 105'000 -43'228 -29% 

  Total Aufwand  887'083 823'000 -64'083 -7% 
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